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Kedaktions⸗Sprechſtunde 


ven 9-11 Uhr Vorn ſenel Jahrgang. 


At. 262 Mittwoch, 15. April. 


Senn und Felttagen ein 2 om! 
11% 4,50 Die Tae Dafım für sam 
— EEE EE 
eingegangen, wonach die Höhe der Befteuerung den Gemeinden 
Preußiſcher Landtag. überlaſſen werden ſoll. 
Abgeordnetenhaus. Generalſteuerdirektor Burghart: Dex ſoeben eingebrachte 
50. Sitzung vom 14. April, 12 Ubr. Zufatzantrag iſt mit dem Gelege, nicht vereinbar, das die Steuer 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen aeftattet.) 


eg. . Ebenſo, EEE e Bon 5 8 
eht zunächſt der Antrag des Ab⸗ geleitet tit, die kleineren und mittleren ſeßhaften Gewerbetrelbenden 
0 8 e die e Hi A e gegen die Konkurrenz der Wanderlager zu ſchützen, wird auch dle 
die Au weiſung des Oberpräſidenten zu Schleswig vom 18. Dezem⸗ Regierung von derſelben Abſicht beſeelt, fo weit dies die Verhält⸗ 
ber 1888, betreffend den Unterricht in den Nordſchles⸗ niſſe der Steuergeſetzgebung geſtatten. Im Uebrigen bin ich nicht 
wichen Volksſchulen, dabin abzuändern, daß in den ermächtigt, eine befimmte Stellung der 19 75 egenüber dem 
Schulen mit däniſchem Reltgtonsunterricht wenigſtens 2 Stunden Antrage zum Ausdruck zu bringen, nn e a 1 IE 
zchentlich Unterricht in der Däniſchen darüber noch nicht ſtattgefunden hat. Die Reglerung br 8 
8 prache gegeben werde. allerdings mit demſelben Gegenſtande ſchon in Folge einer Petition 
Zur Beorandung feines Antrags führt Abg. Johannſen aus: 


aus dem anderen Haufe befaßt. Wir haben Schritte gethan, um 
In Nordſchleswia If der Unterricht in der däniſchen Sorache nicht offizielle Nachrichten über den gegenwärtigen Stand dieſer Belek 
nut natürlich, ſondern ſoger noſhwendig, denn das Däniſche iſt 


a den ea Blade‘ 1 3 e 
„I ſatz verfolgen, daß eln gewiſſe eichgew n der 
e wi der ee 5 . 8788 den einzelnen Bundesſtaaten aufrecht erhalten wird. Preußen kann 
ch in den nordſchleswigſchen Volksſchulen dänſſchen nickt eine Art Inſel bleiben. Das war ja auch ver Dee ar 
Unterricht eriheilt, erſt dur ein Miniftertalxeitript von 1888 ift | Geſetzes von 1880. Wenn ſich dann berausſtellt, daß ” ge ehende 
Sprgche dort eingeführt worden. Seitdem Geſe diejen Zweck nicht mehr erfüllt, ſo werden wir in Bat 
daben bie Betbelligten Wetittonen über Betſtlonen und zablreiche zühen, ad wir jebt einen Scheltt EN geben DER 3 91 
Deputationen an den Kultusminſter geſandt, ohne daß eine Aen⸗ Unftcht des Vorredners, daß der Be Bub ur N n Fi oh: 
derung «ingetreten iſt. Wle kann man aber eine Sprache als Un. ift, iſt falſch. Das Geſetz vom Jahre wurde als ein { 
terrichtsſprache anwenden, die die Kinder gar nicht verſtehen? Auch 


that begrüßt, und es hat ih auch als eine ſolche bewährt, denn 
der größte Theil der Geistlichen dat ſich für Zulaſſung des Dä“ die Zabl der Wanderlager iſt in den letzten Jahren ganz erbeblich 
niſchen aus geſprochen. Namens 


zurückgegangen. (Rebner theilt die betr. ſtatiſtiſchen Zahlen mit) 
Gebeimrath Köpfe bittet, den Antrag abzulehnen. Wenn der Geſetzentwurf, betr. den unlauteren Weitbewerd, Geſetz 
der Reglerung bade ich zu erklären, daß die Reglexung, unbeirrt 


8 wenn die . 1 n len 
erin und hat, novelle angenommen werden, dann werden au e Wander⸗ 
— Den en Aue Erberunoen. aden bt 1 eye auktionen fo gut wie ganz verihmwinden, denn fie find dann nur 
Maßnabmen in dem nordſchleswiaſchen Sprachgebiet. (Beifall.) noch zuläfſig bei Waaren, die einem raſchen Verderben ausgeſetzt 
Die Regterung wird auf dieſem Wege welter geben, denn die Kinder ſind. Jedenfalls werden wir den Antrag nach jeder Richtung bin 
Nordſchleswigs find deutſche Untertbanen und follen zu tüchtigen einer forgfältigen Erwägung unterziehen. 

deutſchen Fürgern herangezogen werden. Die Regierung wird mit Abg. Kircher (Ctr.): Die Wanderlager bilden einen Auswuchs 
allen ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln dleſes Zlel welter des Gewerdebetriebes. Es werden dadurch nicht nur die Gewerbe⸗ 
verfolgen trotz aller deutſch⸗feindlichen Agitation und trotz aller 


n en Bon auq n Bann ad dem 
ü tl d ſentimentalen Mittel, die Diele Agitatton | minderwerthige Waaren angeboten werden. Die Beſißer von 
ee oa . —— der däniſchen Bevölkerung nach Wanderlagern verfügen meiſtens über große Mittel, treiben eine 
Kräften entgegen, in einigen Diſtrikten wird ſchon jetzt wöchentlich 


bat man au 
allgemein die deutſche 


umfangreiche Reklame und ſchädigen die ſeßhaften Kaufleute weit 
mehr als Detallreiſende und Hauſirer. Deshalb ift eine höhere 


Abg. Bachmann (nl) polemiſirt gegen den Abg. Sobannfen. 
In Kordſchleswig made das Deutſchibum immer weitere mr 5 
jehritte.. Die Annahme des Johann ſeuſchen Antrages * e 
unter den Deutſchen in Nordſchleswig die allergrößte Unzufrieden 
eit erregen. 

: Abg. Jürgenſen (nl.) beantragt. 
ur Tagesordypung überzugehen. 
clenwig jet jetzt ſchon mit einem Netz von ag 
Ihen Vereinen überzogen, eine maßloſe Preſſe 

83 den Uebergang zur 
ee 4 den anderen Partelen Gelegen⸗ 
ſen zu äußern. Das Centrum 


ba. Hanſen (freifonf.) erklärt, 
Winckler zuſtimmen würden, das Amendement Kircher 


nten. { 

Abg. Richter (reif. Volksp.): Was man aber durch Selbſt⸗ 
hilfe leiſten kann, dazu ſoll man doch nicht nach Pollzel ⸗ und 
Geſetzeshüfe rufen. Die ortsanſäſſigen Ladenbeſitzer find zunächſt 
die Jatereſſenten, den Inhabern von Wanderlagern ſcharf auf die 
Finger zu leben und fich gegen ſolche Betrügereien zu wehren. 
Der Fall, den der Abg. Kircher anführte, ſpricht nun durchaus nicht 
für den Antrig Winckler, ſondern eher gegen ihn, denn er zeigt, 
daß man, um Betrügerelen abzuwehren, gar keiner Aenderung der 
Geſetzgebung bedarf. Was nun die Steuerfrage betrifft, fo 
{ft es ganz unmöglich, die Steuerverhältniſſe in einem Gewerbe⸗ 
betriebe, der ſich nicht auf einen einzelnen Ort beſchränkt, ſondern 
im Umberzteben betrieben wird, der Beſchlußfaſſung der einzelnen 
Gemeinden zu überlaſſen; dies würde dem ganzen Syſtem unſerer 
Steuergeſetzgebung widerſprechen. Mit Recht regelt die bisherige 
Steuergeſetzgebung dleſe Zuſchläge wle die Steuererhebung für 
Wanderlager und die Erhebung von Marktſtandgeldern nach all⸗ 
gemeinen Bestimmungen und beſchräntt die Befuaniſſe der Ger 
meinden. Anders wäre es ja, wenn eine Beſtimmung vorge⸗ 
ſchlagen würde, den Ertrag der Wanderlagerſteuer nicht wie 
bisher den Kreiſen au überlaſſen, londern durch ein Staatsgeſetz den 
Gemeinden zuzuweiſen. Dies würde mir an ſich richtiger erſchei⸗ 
nen. Alle Ziffern, die mir im Laufe des Jahres zu Geſicht ge⸗ 
kommen find, thun dar, daß die Einnahmen aus der Wanderlager⸗ 
fteuer für einzelne Bezirke kaum über 100—200 M. binausgeben. 
ür Berlin delrägt die Wanderlagerſteuer im Jahre ungefähr 128 
ark. Ich bedaure, daß man nicht eine ausführliche Stattitit 
vorgelegt hat, ede man zu einer solchen Frage Stellung nimmt. 
Der General⸗Steuerdirektor hat geſagt, daß wir 536 Betriebe im 
letzten Jahre gebabt haben. Ich weiß nicht, ob es ſich hier um 


Ganz Nord⸗ 


A 
rn ſeinen Traditionen entſpre 


haben. Minorität durch 
v. Czarlinski (Pole) beklagt es daß der 

den e Salat der Debatte das Wort entzogen I iftäorb- 
Präfident v. Köller verweiſt auf den 5 52 der Geſ Act 

mung, nac dem Hunter. gi bel. al Nb fir dad im Keen 
ut nten. a . 

—— den Antrag Yürgenfen aelprochen, es Jet alſo durchaus ge 

ſchüftsordaunosmüßig verfahren 8 zunächſt bie Beſchluß⸗ 


. v. linski bezweifelt Ä 
meet des enger eg aber nach der @ei@äftsordnung ar 


zuläfitg ist, beantragt er, daß über den Antrag Jürgenſen name nt“ 

lich abgeſtimmt werde. 
Dieſer Antrag findet jedoch 

Hüßung Der Antrag 


mit großer Mebrheit angenommen. Der Antrag 


See ere lee ee Sur en neee Mit Br, Babe, de 6 66 Nie 
dDnung er n b t, die Wanderlage n einem Orte 
(toni) giolat die Beratdung og ane „ 15 ar BE 40 gezogen find. Ich glaube kaum, daß die Steuer aus 
du Vorlegung ein ws u. 27 Februar 1880, be“ den Wanderlagern im Ganzen nur einen Betrag von 100 000 M. 
treffend die ne im 8 4 bed sun 3 Wanderlager⸗ erreicht, obwohl die Steuer an und für ſich ſehr hoch iſt und weit 
betriebeg pr teuerung de Steuerläße er⸗ hinausgeht über den Betrag der Steuer des anſaſſigen Gewerbe- 
böht werden. ae ſſchrlebenen ee een man die Einkommenſteuer allen übrigen 
nzu 5 
Abg. WWinkier (ions) begründet den Antrag. Der lena . Anirageller hat mit Bezug auf die Verbältulſſe ſelner 


Leine Gewerbeneidende mug geſchützt werden gegen die ſchranken⸗ 
Tun den ee bereinbrechenden Betrieb eines 
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f ebt, 


da ſollte 
machen. 
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die Form der Beſteuerung zu benutzen, um den 
Betrieb der Wanderlager an [ih un möalich 
zu mache n. Ich halte das für ganz fall, für ebenſo falſch, 
wie wenn man durch eine hohe Beſteuerung die Jahrmärkte und 
Meſſen unmöglich machen wollte. Es wird ja auch jetzt ſchon von 
den ortsanſäſſigen Kaufleuten darüber geklagt, daß auf den Jahr⸗ 
märkten nur Schundwaare zu Schleuderpreſſen verkauft wird. Die 
niedrigen Preiſe der Wanderlager find üb eigens nur durch die 
Konzentration des Abſaßzes an gewiſſen Tagen und in gewiſſen 
Orten möglich. Auch darf man nicht glauben, daß etwa die einge⸗ 
ſeſſenen Handwerker nur das verlaufen, was fte ſelbſt produzirt 
haben. Zum Beiſpiel hat die für Dramburg angeſtellte Enquete 
ergeben, daß ſelbſt an kleinen Orten die Schuhmacher viele Schube 
nicht ſelbſt produztren, ſondern fie aus großen Betrieben, aus Ge⸗ 
fängniſſen u. |. w. beziehen. Nun ſagt man zwar, der Beſtitzer 
elnes Wanderlagers verſchwir det, wenn er feine Sachen verkauft 
und die Leute betrogen hat, aber es glebt doch auch viele derartige 
Firmen, die ſich ein gewiſſes Renommee erworben haben und im 
nächſten Jahre denselben Ort wieder aufſuchen. Der Antragſteller 
bat darauf bingewieſen, daß dle anſäſſigen Ladenbeſitzer Kredit 
geben müſſen, während bel den Wanderlagern dleſes nicht der Fall 
ft. Wir haben keine Urſache, das Kreditgeben zu begünſtigen, 
denn das iſt ſicher ein häßlicher Krebsſchaden. Das Keeditgeben 
anzuführen als einen Grund gegen die Wanderlager, das ſcheint 
ai doch feln mit richtigen volkswirthſchaftlichen Anſichten ver⸗ 
einbax zu fein. 

Hinter dem Antrag lauert die Tendenz, durch die Beſteuerxungs⸗ 
form ganze Betriebsformen unmöglich zu machen, welche die 
Reichsgeſetzgebung geſtattet. Dagegen muß ich mich verwahren. 
Wenn Sie die Anſicht hegen, daß überhaupt die Wanderlager⸗ 
wiribichaft verderblich iſt, jo mögen Ste doch im Reichstage einen 
Antrag zur Gewerbeordnung einbringen und dann muß die Sache 
dort zum Austrag kommen. Aber hler die Lundesgeſetzgebung zu 
benutzen, um die Reichsgewerbeordnung durch hohe Steuerläge 
thatſächlich zu durchbrechen, das halte ich für durchaus falſch. 
Dann wird Bezug genommen auf die Geſetzgebung gegen den 
unlauteren Wettbewerb. So nennt man heut viele Dinge. Es ift 
ja richtig, daß man gewiſſe Formen dieſes Wettbewerbs, die an 
Betrug heranreihen, wenn fe auch noch nicht alle Kriterien des 
Betruges in ſich ſchließen, durch beſondere Maßnahmen zu unter⸗ 
drücken ſucht. Dabei ſſt man eben im Reichstage. Willen Ste 


— 


vier Stunden däniſcher Rellgtonsunterricht ertbeilt. Weiter können 
wir ober nicht 0 denn damit würden wir nur der dänischen Beſteuerung der Wanderlager durchaus am Platze. Redner führt noch andere Formen des unlauteren Wettbewerbes, die erreichbar 
2 dan komm ‚hokin nur Platt- dann einzelne an, wo die Be von Wander “m Be⸗ 1 und wirkſam unterdrückt werden köanen, b rmen, 
0 7 und daß die Kinder das däniſch gar trn = 2 bt in einem Orte bätten jedoch bie an⸗ die an den exlage en, dann iſt es den Bar: 
nicht verſteben. W tft nur. ber e ber d 97 1 gen Kaufleute durch Aufrufe in den Beitungen die Leute recht⸗ teien unbenommen, im Reichstage am Donnerſtag bei Berathung 
Agſtation gefellt, und der kann die Reglerung nicht entgegen. zeitig aufgeklärt und der betreffende, der ganz ſchlechtes Schuhwerk des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb ſolche Anträge zu 
lommen. (Beſfall rechts und bel den Rationalliberafen.) verkaufen wollte, verſchwand am andern age. |ftellen, aber bier unter einer allgemeinen Berufung auf diefen 
daß feine politiſchen Freunde Wettbewerb elne Betriebsform im . c h zur Reichsgewerbe⸗ 


4 75 a unterdrücken, das Halte ich für unzuläſſig. (Bei⸗ 


fa 
Generalſteuerdirektor Burghart: Ich möchte dem Abg. 
zu feiner Beruhlgung ſagen, daß ein Widerſpruch W heil az 
Reichsgewerbeordnung und der Wanderlagerfteuer in keiner Weſſe 
geſchaffen iſt. Denn dieſe bewegt ſich vollkommen in den Geleſſen, 
die die Reichsgewerbeordnung offen gelaſſen hat für die Landes⸗ 
geſetzgebung. Die Zahlen, die ich angeführt babe, find nicht die 
Zahlen von Firmen oder einzelnen Gewerbetrelbenden, ſondern die 
Zahlen der elnzelnen Fälle, in denen in den einzelnen Kommunen 
dergleichen Betriebe aufgeſtellt ſind. Wenn alſo eine Firma das 
ganze Ihr umberzieht und jede Woche in einem andern Orte ein 
Wanderlager aufmacht, fo würde fie 52 Mal angeführt worden 
fein. Der Wunſch des Abg. Richter, daß nicht den Kreiſen, ſondern 
den Gemeinden die Exträge aus der Wanderlagerſteuer überwieſen 
werden möchten, iſt jetzt ſchon erfüllt. Nach den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Geſeßes wird jetzt ſchon für alle Gemeinden 
über 2000 Einwohner bie Steuer den Gemeinden zugewieſen und 
nur für die kleinen Gemeinden unter 2000 Einwohner fließt dle 
ya 4 * 7 1 0 : ö 
d. Hausmann (ul.) erklärt, daß die nattonalliberale Ba \ 
dem . zuſtimmen Se ET J 
n Er = dat Bo um kuren des . 
9 ndier in Verbindung mit dem vo 

nn lichter Die Er i e 
0. er: e Erklärungen des Reglerungsvertreters 
zelgen, dag die Frage noch minimaler iſt, als ic geg unt Site 
Es iſt nur in 550 Orten im Laufe eines Jahres irgend eln 
Wanderlagerinhaber aufgetreten. Nehmen Sie an, daß der Mann 
in jeder Woche einen anderen Ort auffucht, fo ſtellt ſich herauf, 
daß es überhaupt nur zehn folder Firmen giebt, die ſich mlt 
Wanderlagern abgeben. Verändert er alle 14 Tage feinen 10 
der 


giebt es zwanzig ſolcher Firmen und wenn er alle drei 
einen ſolchen Ort auffucht, fo kommen wir auf 25 bis 30 Bi 
Ich ſchiieße aus den Ausführungen des Generaldireftord, bis 
ganze Ertrag der Wanderlagerfteuer gegenwärtig, 1 0 man 
30.000 M. micht überſteigt. Es in age aun al de herz nungen 
da noch vielleicht 10 000 M. mehr heraus zieht. roch Im übrigen 
Bien toiten mebr, as die wan e vertreters bervor, daß 
a aus der Erklärung des Rea 0 
man bi t > Abſicht 1 bie, REIT ee er ob 
aanze Gewerbe zu vernichten. Wir baben es nicht \ 
Seneraliteuerdirekior — a die das eh = | 
olchen Inhabern von Wandertageeg gledt auch eine 0 
im Lande umher ſaben, Jen danderlager eröffnen de Bad di 
Innen bie > = Abgeordnete Richter annimmt. Die — — 
N Jabre 1891/92 40000 M. und ſie iſt 1894/95 auf 34 000 
Mark gesunken. 


Inhabern Bar Geſchäſte es auch ſolche 


e 


Hiermit ſchließt die Debatte. 


I 
Nach einem Schluß wort des Abg. Winckler wird der 


Unterantrag Kircher abgelehnt, der Haupt⸗ 
antrag Winckler gegen die Stimmen der beiden 
[reiſinn igen Partelen und einiger weniger 
Natfonalliberalen angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags v. Brockhauſen (konſ.) 
und Genoſſen, betreffend Vorlegung eines Geſetzentwurfs, nach 
welchem von den nach dem Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Jun 1891 
ewerbeſteuer pflichtigen Wanrenbäufern, Bazaren, Ben 
andtgeſchäften und ähnlichen Unter nehmun⸗ 
gen eine beſondere auffteigendbe Betriebs⸗ 
teuer erboben und dieſe Steuer den Kreiſen 
(Land⸗ und Stadikreifen) überwieſen wird. 


Abg. v. Brockhauſen (konſ.) führt zur Begründung aus, daß 
der Antrag dieſelben Tendenzen befolge wie der eben angegom⸗ 
mene Antrag Winckler. Auch bier handelt es ſich um den Schutz 
des ſeßhaften Gewerhetreibenden. Bei den Verhandlungen im 
Reſchͤtag über die Gewerberovelle äußerte ſich der Abgeocd⸗ 
nete Caſſelmann von der Freiſinnigen Volkspartei dahin: „Warum 
will man die kleinen Detallreiſenden treffen? Man gebe lleber 

egen die großen Magazine und Verſandthäuſer vor.“ Die 

nternebmungen, die durch marktſchreieriſche Reklame und 
billige Preiſe das Publikum anzulocken ſuchen, müſſen von 
den reellen Geſchäften ſtreng getrennt werden. Die erſteren 
führen geradezu einen ſyſtematiſchen Kampf gegen den Mittelſtand. 
So ſollen z. B. in der Woche vor Weihnachten einzelne ſolcher 
Geſchäfte in Berlin 500 000 M. eingenommen haben, während dle 
Läden in ibrer Nähe ganz leer ſtanden. Auch beſchränken ſich ſolche 
Unternehmen nicht auf ein Geſchäft, es glebt Unternehmer, die 30 
bis 40 Ramſchgeſchäfte an verſchledenen Orten beſitzen und in Folge 
des gemeinſamen Einkaufes billiger verkaufen können als die kleinen 
Leute. Dat Geſetz beir. den unlauteren Wetibewerb wird dleſe 
Neißſtände nicht befettigen können; das tft nur möglich durch eine 
erhöhte Steuer, wie fie in Frankreich deſteht. In Bayern log in 
der vorigen Seſſion ein fo'her Antrag vor, zu dem ſich die Re⸗ 
terung ſebr wohlwollend geäußert hat und den alle Parteien mit 

usnahme der Sozialdemokraten angenommen haben. Die großen 
Städte bekommen durch den Antrag eine neue Steuerquelle, die 
ihnen vielleicht Erſatz bietet für die Beläſtigung, die ſie angeblich 
durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz erleiden. (Beifall rechts.) 

Abg. Hausmann (nl.: Soweit es ſich darum handelt, den 
ſeßhaften Gewerdetreidenden zu ſchützen, ſtimmt meine Partei mit 
dem Gedar ken des Antrages überein. Aber es kommen doch noch 
andere Fragen hierbei in Bericht, fo z. B. die Art der Be 
ſteuerung. Ich beantrage deshalb, den Antrag an eine Kom⸗ 
mifftion von 14 Mitaltedern zu verweiſen. 

Finonzminiſter Dr. Miquel: Mit dem Ziel und den Ten⸗ 
denzen des Antrags iſt die Regterung einverſtanden. Es handelt 
ſich bier aber um ein ſehr ſchweres ſoztales Problem. Während 
die Frage der Wanderlager eine verbältnigmäßig unbedeutende 
war, müſſen wir uns hier nach ollen Richtungen hin beſinnen, ob 
wir nicht durch geſetzliche Elnoriffe ſchwere Konſtquenzen herbei⸗ 
führen. Wir ſehen das ja an Frankreich, wo die Regterung in dieſer 
Richtung ſoctwährend verſuchsweiſe tappend vorgeht, ohne das 
eigentliche Ziel bisher erreicht zu haben. Bel uns liegen die Ver 
hältniſſe freilſch anders, unſere Gewerbeſteuer iſt progreſſiv, und 
während in Frankreich die großen Betriebe wie alle anderen Be ⸗ 
triebe in beftimmte Kleiſe eingetheilt ſind, ohne Rückſicht auf den 
Umfang des Geſchäftes, haken wir eine Beſteuerung nach Maßgabe 
des Anlagekapltals und des Ertrags. 

Wir haben hlex in Berlin große Waaren⸗Verkaufs magazine, 
die bis zu 12000 M. Gewerbeſteuer jährlich zahlen. Das Be⸗ 
dürfniß einer beſonderen Beſteuerung iſt alſo bei uns nicht ſo 
roß wie in 1 zumal ba die Kommunen das Recht baben, 
ſbrerſelts noch beſondere Steuern zu erheben, und ich halte es für 
berechtigt, wenn fie blervon möglichſt viel Gebrauch machen. 
Hoffentlich gelangen wir Schritt für Schritt in der Entwickelung 
der kommunalen Gewerbeſteuer wetter. Der Untragfteller ſagt, eı 
habe ab ſichtlich keine konkreten Vorſchläge gemacht. Ich bedaure 
das. (Heiterkeit) Aber da ich durchaus nicht gewillt bin, 
die Tendenz des Antraas einfach bei Selte zu werfen, fo 
kann ich Ihnen nur die Ueberwelſung an eine Kommiſſion 
empfehlen. Wir werden dann ſeden, od wir zu irgend welchem 
praktiſchen Reſultat gelangen. Vorläufig tebe ih der Sache 
noch Sehr ſteptiſch gegenüber, denn wir würden ähnlich 
wle in Frankreich mit ziemlich rohen, willkürlichen Eingriffen vor⸗ 
geben und manche treffen, die wir nicht treffen wollen. Ich erinnere 
3. B. an die Verſandgeſchäfte, unter denen ſich ſehr ſolide befinden. 
Dieſen arbellen in der Zett der Telegraphen und des Telephons 
und der billigen Eiſenbahntarife, vor allem aber der billigen 
50 Pfennig⸗Pockete auf der Poſt mit geringeren Koſten. Jedenfalls 
ift dle Regierung gern bereit, die Sache zu prüfen. 

Abg. Feliſch (konſ.) hält eine Eindämmung der großen Waaren⸗ 
bäufer fir nötbig, da durch dieſe der reelle Kaufmannsſtand und 
das Handwerk geſchädigt werde, und bittet aus biefem Grunde um 
Annahme des Antrages. 

Abg. v. Tſchoppe (ft.) führt aus, daß ſeine Freunde große 
Bedenken gegen den Antrag hätten, ſo ſehr ſie auch ſonſt die För⸗ 
derung deß Mittelſtandes wünſchten. Der Antrag werde jedoch 
Verbältniſſe treffen, dle er nicht treffen wollte, und ſel in feinen 
nee durchaus unüberſehbar. Eine Kommiſſionsberathung let 
überflüſſig. fi 

Add. Desbach (Centr.) tritt Namens ſelner Partei für den 
Antrag und für eine Kommiſſtonsberathung ein. ? 

Abg. v. Eynern (ul.): In einem Roman von Zola findet ſi b 
eine ergreifende Schilderung don dem Untergang kleiner Geſchäfte 
durch die Konkurrenz der großen Bazare. Die ſranzöſiſche Geſetz⸗ 
ebung bat es verſucht, den kleinen Geſchäften zu helfen, hat jedoch 
eine günſtigen Reſultate erzielt. Es würde mich freuen, wenn es 
uns gelingen ſollte, auf Grund des Antrages in einer Kommiſſtons⸗ 
berathung dieſes ſchwere Wert zu Stande zu bringen. Große Hoff: 
nungen habe ich jedoch nicht, denn die großen Bazare werden von 
der Gunſt des Publikums getragen, man darf auch natürlich in der 
Bekämpfung der großen Bazare nicht zu welt gehen. Dieſe großen 
Geſchäfte können hauptſächlich nur jo billig verkaufen, well ſie 
vielfach den Zwiſchenhandel entbehrlich gemacht haben. So hat 
z. B. das Geſchäft von Rudolf Herzog mit vielen Fabrikanten ein 
Abkommen geſchloſſen und ihnen die Verpflichtung aufgelegt, nur 
für ſeine Firma zu liefern. Es kauft alſo direkt vom Produzenten 
und verkauft direkt an den Konſumenten. Man wird doch nicht 
den Geſchäftsbetrieb eines Mannes, der für patriotiſche Zwecke fo 
viel aufwendet, durch hohe Steuern unmöglich machen können. 

Darauf wird der Antrag an eine Kommiſſion von 
14 Mitoliedern überwiefen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Präfident v. Köller ſchlägt vor, auf die Tages ordnung der 
nächſten Sitzung die Kreditvorlage zu ſetzen. 

Grof Limburg⸗Stirum (f.) beantragt dagegen, das Lebrer⸗ 


a taflonsgeſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen. 


Aba. Fuhr. v. Heereman erhebt Namens des Centrums gegen 
letzteren ee Se da — egen die im Laufe des 
8 getroffenen Vereinbarungen verſtoße. 
nn ee e wird ſchließlich der Antrag des Grafen 
burg⸗Stirum angenommen. wage . 
1 Richie Sitzung Mittwoch 12 Uhr (zweite Berathung des 
Lehrerdotationsgeſetzes). 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchlaud. 

— Berlin, 14. April. [Stöcker und Witte. 
Herr Stöcker, der durchaus nichts mit dem Richter zu thun 
haben will, wird jetzt doch vor den Kadi geſchleppt werden. 
Der Pfarrer Witte kündigt die Beleidigungsklage 
gegen Stöcker an. Der ehemalige Hofprediger hatte ſich er⸗ 
dreiſtet, einen Brief für gefälſcht zu erklären, den Witte ſeiner⸗ 
zeit veröffentlicht hatte, und in dem Stöcker den Schneider⸗ 
meiſter Grüneberg aufforderte, den Pfarrer Witte in öffent⸗ 
licher Verſammlung als einen Mann anzugreifen, der Juden 
gegen Geld Titel zu verſchaffen pflege. Am 11. April hat 
ſo-ann Stöcker noch einen Trumpf darauf geſetzt, indem er 
leichtfertigerweiſe in feiner „Evangel. Kirchenzig.“ behauptete: 


— 


„Der gefälſchte Brief tft offenbar korrigirt, um mit dem Schein f 


der Echtheit die öffentliche Meinung irrezuführen.“ Für dieſe 
tebens würdigkeiten alſo will ſich Pfarrer Witte die Quittung 
beim Strafrichter holen. Für Herrn Stöcker bleibt nur übrig, 
entweder wieder am Abbitte zu leiſten, wie an den Grafen von 
Schlieben, oder aber ſich empfindlich verurtheilen zu laſſen. 
Denn darüber ift kein Zweifel, daß jener Brief an den Schneider 
Grüneberg wirklich von Stöcker geſchrieben worden iſt. Es 
giebt Zeugen, die Herrn Stöcker das Gedächtniß ſchärfen 
werden. Auf feine Briefe beſinnt er ſich zwar merkwürdig 
ſchlech', wenn fie ihm unbequem werden, und fo hat er ſich auch 
an den berüchtigten Scheiterhaufenbrief nicht eher erinnern können, 
als bis der ͥ „Vorwärts“ das Fakſimile abdruckte. Von beſonderem 
Jutereſſe iſt die Enthüllung des Pfarrers Witte, daß der Oberkirchen⸗ 
rath ſeinerzeit die Hergabe von Schriftſtücken, die ſich auf dieſe 


Angelegenheit beziehen, abgelehnt und die Schriftſtücke ſogar N 


dem Konſtſtorium vorenthalten hat, mit der Begründung, daß 


dies dem deutſchen Reiche oder einem Bundes ſtaate Schaden d 


bereiten könnte. Damals war Herr Stöcker noch im Amte, 
und eigentlich mußte es ſchon zu jener Zeit mindeſtens ebenſo 
kompromittirend für ihn ſein, daß kompromittirende Schrift⸗ 
ſtücke von iim und über ihn exiſtirten, wie es die Bekannt⸗ 
gebung dieſer Sachen ſelber geweſen wäre. Pfarrer Witte hofft, 
daß dieſe Schriftſtücke jetzt, wo er nicht mehr im Amte iſt, une 
bedenklich werden veröffentlicht werden. „Unbedenklich“ zwar 
wohl nicht, aber die Veröffentlichung ließe ſich erzwingen oder 
zum Mindeſten ließe ſich gerichtlich feſiſtellen, was es mit 
jenen Brief ſchaften und Akten für eine Bewandtniß hat. Herr 
Witte brauchte nur die Herren vom Evangeliſchen Od er⸗ 
kirchenrath als Zeugen in dem Prozeß gegen Stöcker vor⸗ 
zuladen und man würde ja das Weitere hören. 


— Die Relchstagstktommiſſion für das bürger 
liche Geſetzbuch hat heute ihre Arbeiten wieder aufgenommen. 
Die Paragraphen 813-815 wurden genehmigt, worauf in den Be: 
rathungen eine Pauſe eintrat. 


— Der Staatsminiſter v. Wegnern verſendet von Berlin 
aus elne lange Erklärung des ſchaumburg⸗lippi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums über den Thronſtreit. 
Es wird darin geleugnet, daß das Miniſterium die Frage als 
eine polltiſche behandle: 

Ganz im Gegentheil! Das Erbrecht der gräflichen Linien zu 
Lippe» Bieiterfelo und Lippe⸗Weißenfeld wird dies ſeits lediglich des⸗ 
balb in Abrede geſtellt, weil fämmtliche etzt lebenden Mitglieder 
derſelben aus unebenbürtiger Ege abſtammen und dadurch ihre 
Elgeuſchaft als ſucceſſionsfähige Ägnaten des im Fürſtenthum Lippe 
reglerenden Fürſtenhauſes verloren haben. Lediglich, um dieſe 
nach den Normen des Privatfürſtenrechts und Throafolgerechts zu 
entſchedende Ebenbürtigkettstrage dreht ſich auch nach ſchaumburg⸗ 
lippiſcher Auffaſſung der Streit wegen der demnächſtigen Thronfolge 
in Lippe. Wenn vielfach in der Preſſe darauf hingedeutet worden 
it, als ſuche das Haus Schaumburg⸗Lippe aus feiner hervor⸗ 
ragenten ſoztalen und ſtaats rechtlichen Stellung und feinen 
guten Familienbezlehungen für die Erledigung 
der Thronfolgefrage Vortheile zu ziehen und ſehe diele Um⸗ 
ſtände für Gründe politiſcher Nothwendigkelt zu feinen Ganſten 
an, ſo können derartige haltloſe und unwahre Verdächtigungen 
nicht entſchleden genug zurückgewieſen werden.. Wenn trotzdem 
das ſchaumbucg⸗ üüppſſche Miniſtertum feiner Zelt gegen ben An⸗ 
trag der fürſtlich lippiſchen Regierung auf Beſtel lung des 
Reichs p erichts proteftixt bat, ſo hat ihm dadei die Tendenz, 
die Stkeitfrage der unparteliſchen Enſcheldung nach ſtrengem Rechte 
zu entziehen, durchaus fern gelegen. Nur eine vorelngenommene 
und übelwollende Beurtheilung konnte einem deutſchen Bundesfürſten 
und ſeiner Regterung ſolche Abſichten unterſchleben. Gleichwohl bat 
dieſelbe, durch die Tagespreſſe gefliſſentlich verbreitet, in der öffent⸗ 
lichen Meinung erheblich Raum gewonnen. Die diesfettige Vorſtellung 
gegen den lippiſchen Antrag bez weckte lediglich, gegen die Rechts 
verletzung zu proteitiven, der der Fürſt bet Annahme deſſelben 
ausgeſetzt fein würde. Diefe Rechtsverletzung beitand darin, daß 
derſelbe durch ein für den eben Fall i Reichsgeſetz 
genöthiat werden ſollte, ſich einem ohne dieſes Spezlalgeſet 
unzuſtändigen Gerichtshofe zu unterwerſen. Das Reichsgericht 
würde in dieſem Falle den Charakter eines Au z nah me gerichte 
gehabt haben, während nach dem deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze 
Ausnahmegexrichte überhaupt unſtatthaft find. Begründet war der 
Proteſt durch den Nachweis, daß der lippiſche Antrag im Wlder⸗ 
ſpruche mit der deutſchen Relchsverſaſſung ſtede und ohne 
Aenderung derſelben nicht angenommen werden könne 
Weder die fürſtlich lippiſche Regierung bat türem Antrage 
auf Beſtellung des elchsgerichts elne Begründung bei⸗ 
gefügt, noch daben die Chefs der gräflich und erbherrlichen 
Linen ihre Erklärung, warum die Eatſcheidung des Thron. 
ſtreltes dem Reichsgerichte übertragen werden ſolle, anders 
zu begründen verſucht, als daß dileſes vor allen un⸗ 
partetiſch und unabhängig ſel. Unparteilichkeit und Un. 
abhängtakett find aber ſicher nicht nur beim Reichsgerichte 
oder bei anderen höheren Berufsgerichten zu finden. Bel einem 
in loyaler Weiſe für den beſonderen Falleigens gebil⸗ 
deten Schiedsgericht find dleſelben hohen und unerläßlichen 
Eigenihaften doch ſicher ebenfalls vorauszuſetzen. .. Mit der 
Ueberweilung der Entſcheldung des Thronſtreites an eln Schieds⸗ 
gericht iſt aber auch der einzige Weg gewleſen, der a Erledigung 
der Angelegenheit führen kann. Einem ſolchen die Entſcheldung des 
Thronfireites anvertrauen zu wollen, bat der Fürſt durch feinen 
Bevollmächtigten zum Bundesrathe berelts in der Sitzung des 
letzteren am 1. Februar d. J. ſich bereit erklärt. Zu irgend 
welchen weiteren Erklärungen, insbeſondere zu ſolchen an bie 


Deffentlichkelt, fehlte biöher jede Veranlaſſung, da zunächſt den Z 


Kompromißvorſchlägen ſeltens des Herrn Reichs⸗ 
tkanzlers eatgegengeſezen werden muß. enn dieſe einge: 
ga fein werden, wird es Zelt fein, weiter Stellung dazu zu 
nehmen. 


| — 
Mehrfache 


Falſche Liſtenführung in der Armee. 
kriegs zericht iche Verurthellungen we en unrichtiger 
Lerichterſtattung und falſcher Eintragung in die Liften beim 
Schleßen und Dauerritten haben nach dem „Hamb. Kocreſp.“ dem 
Katſer Anlaß gegeben, derartige Manipulationen in einem Erlaß 
aufs Schärfſte zu verdammen und mit unnachſich'licher Beſtrafung 
und Dienſtentlaſſung zu bedrohen, gleichailtig, ob die Fülſchungen 
zum eigenen Vortheil begangen worden find oder in der Abſi ot. 
die Leiſtungen einer Truppe in vorthetihifterem Lichte als die 
einer anderen erſcheinen zu laſſen. 

— Aus dem önkarelch Stumm berichtet das 
„Volk“ wunderbare Dinge. Vor einigen Wochen ftand die Eins 
gemeindung von St. Arnual in Saarbrücken zur Ver⸗ 
handlung. St. Arnual gebörte b'sher zur Gemeinde Brebach, wo 

ihr, v. Stumm wohnt. Vor der entſcheidenden Abſtimmung ließ 
ommerzlenrath Böcking der Schwager Stumms, die auf der Halberger 
— beſchäftiaten Arbelter aus St. Arnual kommen und befahl 
nen nicht nur, gegen die Eingemeladung zu ſtimmen, jondern 
fügte auch die Drohung binzu, daß jeder Arbeiter, der 
dieſem Befe zuwiderhandle, entlaffen 
werden ſolle. D 8 „Volt“ deutet weiterhin an, daß Stumm auch 
auf die Haltung des Landrats von Saarbrücken und auf die un⸗ 
freiwillige Verſetzung von Oberlehrern am Gymnaſtum in Saars 
brüden einen beſtimmenden Einfluß ausübe, 

— Die in Eiſenach verfammelt:n Deleglrten der techniſchen 
Hochschulen des deutſchen Reiches beſchloſſen, daß zur Aufnahme 
in techniſchen Hochſchulen das Reifezeugnt$ 
(nes deutſchen Gymnaſtums oder einer Realſchule erforderlich jet. 
Ueber die Zulaſſung zu den Vor⸗ und Diplom⸗Prüfungen wurde 
die gegenseitige Anerkennung der Diplome ſeitens der Elnzelſtaaten 
gewünſcht. 

Aus dem Gerichts ſaal. 

O Krotoſchin, 14. Apıi. Der Termin zur gerichtlichen 
er handlung gegen den Einbrecher Tiſchler 
Malmuromicz iſt nunmehr feftgefegt. Malmurowicz wird 
Ah wegen fiebzehn in Krofoſchſn verübter Einbruds- 

tebſtähle in einer außerorbentlichen Sitzung am 8. Mat vor 
der biefigen Strafkammer zu ver intworten haben. Es find ca. 30 
Zeugen geladen. In Bezug auf die Niuſtadt'ſche Mordſache, wor 
nach M., wie gemeldet, im Verdachte ſtand, den Mord gleichfalls 
verübt zu haben, weshalb die Hinrichtung des Martin Kokot aus⸗ 
gelegt fit, ſi d irgend welche B weiſe bisber ni dt erbracht worden. 


BVermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 14. April. Zur Lelchen⸗ 
feler für den schru. v Schrader berichtet die „Kreuzztg.“, 
die Verſagung der Garnſſor kirche ſet „bauptſächlich“ des halb erfolgt, 
„weil der Verſtorbene in kelnexlet prrochlaler Beziehung zur Hof⸗ 
und Garniſonkirche geſtanden bat. Ohne eine ſolche konnte die Bes 
natzung einer Hofkirche, die ſonſt nur in den außergewöbnlichſten 
Füllen zu einer derartigen Feier eingeräumt zu werden pflegt, ge⸗ 
rade in dieſem Falle am wentaſten angezeigt erſcheinen.“ — Nach 
dem Lok. Anz.“ hat der Orts gelſtliche an St. Georg in 
Raßebur g. wo bie freiberrlih S traderſche Familie ein Erb⸗ 
begräbniß beſitzt, feine Thellnahme an einem Urchlichen Be qr ũ b⸗ 


niß Schraders verſagt. 
ü deplante Feſtaktder Aka⸗ 


V 


Der für 2. Mat 
bemieber Künſte fit auf Befehl des Kalſers vom Vormittag 
auf Nachmittags 4 Uhr verlegt worden, weil der Kaiſer am Vor⸗ 
mittag in Potsdam milltäriſchen Veranſtaltungen aus Anlaß des 

es der Schlacht von eee gedenkt. 


Gedenkta 
de \ 
, et ae, 


werden auch bie übrigen Mitglieder des Hobenzollernhau 0 
ſcheinen, auch der Reichskanzler und die Mintfter 3 — 
geſagt. Die Stadt Berlin wird zwölf Mitglieder beiber ftäbtlichen 
Behörden abordnen. Deputattonen ſind dereits mehr als achtzig 
angemeldet. Außer der Petersburger Akademie werden auch die 
Akademien, bezw. die Künſtlerſchaften von London, Kopenhagen. 
Stockholm, Wien und Rom, ſowie alle deutſchen Akademien und 
größeren Künftlerverelne Abordnungen entſenden, ebenſo die 
deuiſchen techniſchen Hochſchulen und die Unſverſttäten. Da die 
Rotunde felbft unter Hlazunahme des Balkons doch nur ſehr bes 
ſchränkt iſt, wird die Platzfrage ene fehr brennende werden, um fo 
mehr, als auch für den a capella Chor und für die Mufik Raum 
freigehalten werden muß. Der Katſer wird, nachdem Miniſter Dr. 
Boſſe gesprochen, ſelbſt eine Anſpracde halten; der Rede des Brür 
ein he werden dann die Beglückwünſchungen der Deputa⸗ 
tionen folgen. 

Der Ceremonienmeifter v. Kotze hat mit feiner 
re Berlin-verlaflen, um ſich nach dem Süden zu begeben. 

eber das Endziel und die Dauer der Reiſe wird zunächſt Still⸗ 
ſchweigen bewahrt. 

Adolf Mübling, der weit bekannte Beſitzer des Hotel de 
Rome, tft heute Vormittag im Alter von 77 Jahren verſchſeden. 
Seine Mutter, die hundertjährige Schriftſtellerin Mühling⸗Olſers, 
it ihm vor wenigen Monaten im Tode vorangegangen. 

Das Torpedoboot „S 46“, welches bei dem Zuſammen⸗ 
foße mit dem geſunkenen Torpedoboot „S 48“ ſchwer deſchädtat 
wurde, tft ebenfalls geſunken. Nach dem „-A.“ ſank das 
Schiff im Hookſteler Tief, wohin es von der Ungelücksſtelle ge⸗ 
chleppt worden war. 

+ In Auſſee berrſcht. wie von dort gemeldet wird, heftiges 
— 3 e 4 aetöder; im Thale liegt der Schnee, wie im Winter, 
meterhoch. 
— U 


Lokales. 


Poſen, 15. April. i 

»Zur Erleichterung des Beſuchs der in der Zeit vom 18. 
bis 27. April d. J. in Gneſen ſtatt findenden Aus⸗ 
Helllung für Gaſtbhof“ und Daushaltungs⸗ 
Geaenſtände aller Art und Bollsernährung 
werden am 18., 19., 22., 25. und 26. April auf den Stationen der 
Strecken Poſen⸗Stralkowo und Aarotiein- Onelen, fowie auf den 
Stationen Vondet, Schrode Faſkſtatt, Pleſchen, Oſtrowo, Schlld⸗ 
berg, Kempen, Koſchmin, Krotoſchin und Mllitſch zu ſämmtlichen 
fahrplaamäßigen Perſonenzügen Fahrkarten 2. und 
3. Klaſſe nach Gueſen zum einfachen Berfonen« 
sugpreife ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt — mit 
Ausſchluß der Schnellzüge — noch am 3. — den Tag der 
Löſung als erſten Tag gerechnet, gelten. G Gfreigewicht wird 
nicht gewährt. Die Unterbrechung der Fahrt wird weder auf der 
Hin⸗ noch Rückcelſe geitattet. Findet elne ſolche dennoch ftatt, fo 
verliert die Fahrkarte ihre Giltigkeit. Beil der Beförderung don 
Kindern, ſowie bei dem Uebergange aus der dritten in die zweite 
5 fiaden die Beſtlmmungen des gewöhnlichen Verkehrs 

nwendung. 

Verkehr mit Rußland. Zur Erleichterung des gegen⸗ 
ſeltigen Bertedrs bat auswärtiger Blättermeldung zufolge, die 
ruſſiſche Aufſichtsbehörde geſtattet, daß die rufſiſchen Eiſenbahnen 
uſchriften in deutſcher Sprache entgegennehmen 
dürfen, wenn andererſelts die deutſchen Bahnen Anſchreiben in 
ruſſiſcher Sprache annehmen. 

* Perſonalien. Reglerungkaſſeſſor Coeler in Gneſen ik 
zum Landrath ernannt worden. — Dem prakt. Arzte Dr. War⸗ 


— 


— 


mingki in Browberg iſt der Charakter als Sauftätsrath ver⸗ 
lieben — 5 — Am Schullebrer⸗ Seminar zu Koſchmin iſt der 
bisherige kom wiſſoriſche — er Bergemann als Seminar: 
rer definitiv angeſtellt worden. 

W a getern Nachmittag ½7 Uhr waren Hinter⸗ 
Walliſchei Nr. 26 2. Etage t1 einer verſchloſſenen Wohnung ein 
Korb mit Wäſche, Kleldungsfücke und etwas Hausgeräth auf bis 
jetzt nicht ermittelte Welle in Brond gerathen. Die Feuerwehr, 
unterſtützt von den Hausbewobnern, löſchte das Feuer alsbald ab. 

n. Subvention. Die Gemeindevertretung in Jerſitz bewilltate 
in ihrer geitiigen Sitzung dem Vorſteher der Privatmittelſchule in 
Jerſitz 1000 M. Subvention für das Jabr 1896/97. 


D . Bun Einwohner 
X. Wreſchen, 14. April. [Selbſtmord. er 
e e e 
eſer Tage dort erſchoſſen. Derſeibe wa = 
— Fam der Sen 1 Kinder. Die —— des Seldſtmordes iſt 
wohl in zerrütteten Berbältnifjer zu ſuchen. 
Samter, 14. Nori. R uc twäch ter verbrannt.] 
In der Nacht vom Sonntag zum Montag tft auf dem zu Samter⸗ 
Schloß gehörigen Vorwerke Neugedank der Nachtwächter verbrannt. 
Derſelde war betrunken und hatte ſich in dieſem Zuſtande in die 
Häckſelkammer begeben wo fein Bett ſtand Beim Hinelngehen muß 
er wohl eine Lampe oder eine Petroleum flaſche umge worfen haben. 
Als er darauf Licht machen wollte, iſt ibm wahrſcheinlich das 
Streichbolz entfallen und bat das Petroleum und dann das Bett, 
auf welches der Mann fiel entzündet. Die Leiche iſt bis zur Un⸗ 
keuntlichkeſt verkoblt. Außer den im Schlafraum verhandenen 
wenigen Gegenſtänden iſt nichts welter verbrannt. 
rs. Makwitz, 14. April. [Kindesmord.] Eine hier im 
Dient : ftebende Magd hat während der Feiertage Ihre in einem 
Nachbardorfe wohnhaften Eltern belucht und dort ein Kind geboren, 
welches ſie furz nachber in eine Kiſte legte und verarub. In den 
Dienft zurück etebrt, wollte fte von einer beimlichen Geburt nichts 
wiſſen, jedoch tft die That bald entdeckt und die unnatürliche Mutter 
verhaftet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Schwetz, 14. April. [Erwerb für die Anfieder 
lungskommiſſton.] Heute fand Hier die Auflaſſung des 
1400 Morgen großen Rittergutes Jullenhof, on Bweiger bis 
dahin gebörig, an die köntal. Anſiedelungskommiſſion ſtatt. Relchliche 
und zweckent prechende Anwendung von Kunſtdünger brachte das 
Gut in wenigen Jahren in bobe Kultur und iſt nach der „Danz. 
tg.“ der Kaufpreis von 1700.0 M. in Anbetracht des werthvollen 

uventars und der reichen Beſtände an Futter ꝛc. ein mäßtger. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 14. April. Nach den bisher bekannt gewordenen 
Beſtimmungen über den Aufenthalt des Kaiſerpaares 
in Schleſien anläßlich der Herbſtmanöver werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin am 4. September in Breslau 
eintreffen. An demſelben Tage ſoll dann die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals und ein Diner der ſchleſiſchen Stände 
ſtattfinden. Für Sonnabend iſt die Parade des 6. Korps, 
Paradediner und Zapfenſtreich in Ausſicht genommen. Am 
Sonntag darauf würde Nachmittags die Abfahrt nach Görlitz 
erfolgen. Hier finden dann am Montag die Parade des 5. 


Korps, Diner und Zapfenſtreich, am Dienſtag Nachmittags 
Ae Diner und e Ah: am ede en 


mittag und die fü 8 za je, 9. bis ee! find 
den e TODE 2 tend e 

ien, 14. April. geordneten haus.) e Regle⸗ 
N ge betreffend die Verſtaatlichung der Nordweſtdahn 
und der Suͤdnorddeutſchen Verbindungsbahn wurde an den Eiſen⸗ 


tefen. ’ 
2 n Finanzminiſter Doumer läßt Ab⸗ 
änderungen an dem Ernkommenſteu el Geſetzent⸗ 
wurf auf der von der Kammer bezeichneten Grundlage aus⸗ 
arbeiten, alſo Beſeitigung der Steuererklärung und Eir führung ia 
Einſchätzung. Doumer glaubt, den neuen Entwurf etwa den 
27. d. Mis. dem Miniſterrath vorlegen zu können. R 
Paris, 14. April. Minifterpräfident Bourgeois theilte 
Heute im Mintfterrath mit, er würde morgen der Eröffnungsſitzung 
des internationalen Kongreſſees zum Schuße des 
literarifdem Gent bum e nräfkie zen die 
Tbell And id, 14. April. Die voraus ſichtlichen Ergebyiſſe 
der Wahlen find folgende: Miniſterielle 309, konſervative 
Diſſidenten 10, Liberale 98, Carliſten 10, Republikaner 2, 
Unabhängige 10. Die Ergebniſſe aus 11 Wahlkreiſen ſind 
zweifelhaft. Die liberalen Blätter verſichern, Sagaſta er 
die Ungiltigkeitserklärung er eg 3 fordern, w 
roße Wahlfälſchungen vorgekommen 2 
; en ae 14. April. „Daily News“ melden aus 
Rom, daß die Erneuerung ie ne auf 
Mai nächſten Jahres vertagt worden ſei. . 
London, 14 April. Wie das „Reuterſche Bureau, er⸗ 
fährt, geben 200 Mann vom zweiten Bataillon des Leis 
ceſter⸗Regiments Ende Mai aus Aldershot nach dem 
Kap, um das erſte Bataillon dieſes Regiments, welches be⸗ 
reits 900 Mann zählt, zu verſtärken. 85 
London, 14. April. Die „Times“ meldet aus Kap 
ber Winder dem 13. d. M.: Hundert Mann gingen Heute 
1 gienbapn von Johannesburg nach Mafeking ab. 
ig die Then 4. April. Die „Morning Poſt beſpricht 
heltig die Tpaſache daß die Rückſicht auf die Empfindlichkeit 
des Prä 5 denten Krü ger erforderlich machte, Sit 
H. Robinſon's Angebot an Truppenabſendungen nach Matabele⸗ 
land, wo das Leben engliſcher Unterthanen in Gefahr iſt, 
aufzuſchteben, und verlangt nachdrückli ch, eine dauern de 
„ der engliſchen Truppen in Süd 
afrika. 

Iymonth, 14. April. Das heute bier et eng 
tuch 4 ele 6 „Grafton“ landete vie Marcha des 
deutſchen Dampfers Neapel“, welche er am 8. Dezember 
40 Meilen von Malta an Bord nahm. Der Dampfer „Neapel“ 
war an dem Gallta⸗Felſen an der maroktantſchen Käſte geſcheitert 
und binnen einer balben Stunde » 


eſunken. 
Durban (Natal), 13. April. (Meldung des „Reuter“ 


ſchen Burcaus “.) Die engliſche Regierung kaufte zum Ge⸗ 


brauche im Matabeleland zehn Maxim⸗ Kanonen, 
welche vor einigen Monaten auf privatem Wege nach Natal 


12%, he 
Bor: Katar URN ala ſcharätz un 


gebracht worden waren. Mit jedem Geſchütz werden 10 000 


Schuß mitgeſandt werden. 

Kopenhagen, 14. April. Der Marlnemaler C. Locher iſt 
zum Kommiſſar für die dänlſche Abtheilung der Berliner 
Kunſtausſtellung ernannt worden. Der Ditektor und der 
Vizedirektor der hieſigen Kuanſtaka demie, Profeſſor O. Bache 
und Profeſſor Stein, reifen am 30. April nach Berlin ab um eine 
Adreſſe ſaaläßlich des Zwethundertjahrs⸗Jubiläums der Berliner 
Kunſtakademſe zu überreichen. 8 

Stockholm 14. April. Die Kronprinzeſſin Victoria 
von Schweden und Norwegen beabſichtigt den Monat Juni mit 
ihren Söhnen in Kreuznach zuzubringen; auch der Kron ⸗ 
prinz wird ſich nach den Klönungsfe erlichkeiten ia Moskau 
nach Kreu mach begeben. 

Amſterdam, 14. April. Nach einer Depeſche des „Han⸗ 
delsblad“ aus Batavta verlautet dort, daß der Anführer der 
atchineſiſchen Aufrührer Tuku Djohan ſich dem holländi⸗ 
ſchen Gouvernement zu unterwerfen beabſichtige. 


Konſtantinopel, 14. April. Der Bulgarenfürft 
wurde geſtern zum türkiſchen General- Feldmar⸗ 
ſchall ernannt; derſelbe reiſte heute 4½ Uhr ab; der 
Sultan machte ihm verſchiedene Geſchenke. 

Sofia, 13. April. Die „Agence balcan'que* meldet: „Die 
Nachricht über die Bemühungen zur Aufhebung des bul⸗ 
gariſchen Schismas bat hier einen beiſpiellos tiefen, 
nachbaltigen Eindruck gemacht. Das ganze bulzariſche Volk erhebt 
ſich ſchon gegen die Zumuthung, daß man es einer ſolchen Ver⸗ 
leugnung ſeiner natſonalen Ideale für fähig halte. Es wird mit 
Beftiedlaung konſtatirt, daß alle Parteien und alle polltiſchen 
Elemente id zu einmüthlgem Brote ft vereinen. Die Blätter 
ohne Unteiſchied der Parteirichtung erklären, daß der Exarch, 
welcher das kirchliche Oberhaupt der bulgarlſchen Nation ſel, auf 
natlonalem Gebſete weder nachgeben ſolle noch könne. In bieſtgen 
politiſchen Kreiſen wird das Schisma einzig und allein vom natlo⸗ 
nalen Geſichtspunkte aus betrachtet. Die Bulgaren haben niemals 
das Beſtehen des Schismas zugegeben, welches im Uebrigen auch 
ungeſetzlich wäre, da weder Rußland noch die Patriarchen von 
Jeruſalem und Antlochla einem ſolchen ihre Zuſtimmung gegeben 
hätten. Der ungemein tiefe Elndruck, welche die in Frage ſtehende, 
alsbald dementirte Nachricht hervorgerufen hat, muß alle Bethei⸗ 
ligten, ſowle die geſammte politiſche Welt davon überzeugen, daß 
die Bulgaren auf dieſem Gebiete weder eine Transaktion noch 
ſelbſt eine Erörterung darüber zulaſſen werden.“ 

New. Pork, 14 Aoril. Der japaniſche Marſchall Mamagat a 
tft auf der Reiſe nach Moskau bier eingetroffen. 


Die Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares. 

Wien, 14 April. Das deutſche Kaiſerpaar 
bewohnt in der Hofburg die großen Fremdenappartements, die 
Prinzen die Radetzlyoppartements. Der dem Kaiſerp zar zu: 
getheilte Ehrendienſt war demſelben Morgens bis Baden ent: 
gegengefahren. Bei dem Empfang in der Hofburg begrüßte 
Kaiſer Wilhelm den öſterreichiſchen Minifterpräfidenten Grafen 
Badent freundlichſt. Der Kaiſer bemerkte, es freue ihn, 
Graf Badeni kennen zu lernen, und beſchled denſelben auf 
5 Uhr zur Privataudienz. Auch mit dem ungariſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Baron Banffy und dem Miniſter Baron Jo⸗ 
ſika wechſelte der Kaiſer freundliche Worte. 


te der Kalſer in en des Ehren. 

d eines Flügeladjutlanten die 
Erzherzöge, welche am Bahn a enen waren und gab ſeine 
Karte ab, während die Katferin mit den beiden Prinzen in 
Begleitung des Fürſten Montenuovo und einer Hofdame vet den 
Erzberoginnen vorfuhr und ihre Karte abaab. Während der 


Abweſendelt der Kaiſerin erſchlen die Herzogin don Modena 


bet derſelben zum Beſuch. K I 

1 Ubr in bas pen: e Botihaftäpalııs, mm en 
dem Frühſtüſck bei dem Botſchafter Grafen zu Eulenburg iheil- 
zunehmen. Grof Eulenburg und Gemablin erwarteten den Kalſer 
am Fuße der Treppe, der Kalſer küßte der Gräfin die Hand, gab 
ihr den Arm und führte fie nach dem Salon, wo ſich bereits der 
Reichskanzler Fürſt zu Hobenlobe, Fürſt Lichnowstt und die Kinder 
des Grafen zu Ealenburg versammelt hatten. Die Kalſerin und die 
Prinzen trafen etwas ſpäter ein. Nach dem Dejeuner ptelt Fürſt zu 
Hobenlohe dem Kalſer Vortrag. Im Laufe des Nachmittags be⸗ 
ſichtigten, wie ſchon kurz gemeldet, die Kalſerin und die Prinzen bie 
ſpaniſche Reitſchule, ſodann folgte die Beſichtigung verſchiedener 
Sehenswürdigkelten, darunter der Stef inskirche. Die kalſerlichen 
Prinzen 35 Wilhelm und Eitel Friedrich kehrten um 6 Uhr 
von der Berichtigung der Sehens wüdigketten zurück und fuhren um 
7 Uhr nach dem Babnbof. 

Wien, 14. April. Raifer Wilhelm empfing heute 
Nachmittag 4¼ Uhr die Miniſterpräſidenten Grafen Badeni 
und Baron Banffy in beſonderer Audienz 

Wien, 14 April. An der Galatafel, welche zu 
110 Gedecken im Ceremonienſaal der Hofburg zu Ehren des 
Deutſchen Kaiſerpaares ſtattfand, nahmen Theil: der deutſche 
Kalſer in der Oberſten Uniform feines Huſaren⸗Regiments, 
Kaifer Franz Joſef in der Uniform eines preußiſchen Feld⸗ 
marſchalls, die deutſche Kaiferin, die in Wien anweſenden Erz⸗ 
herzoge und Erzherzoginnen, die Miniſterpräſidenten Badeni 
und Baron Banffy, die gemeinſamen und die öſterreichiſchen 
Miniſter, die Ehrenkavaliere, das belderſeitige Gefolge, Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe und Gemahlin, der deutſche 
Botſchafter Graf zu Eulenburg und Gemahlin, der 
öſterreichiſche Botſchafter in Berlin Graf Szoegyenyl und 
Gemahlin, Prinz Hohenlohe Oehringen und andere Hof: 
würdenträger, Kardinal: Fürftbifchof Gruſcha und Generalſtabs. 
chef Freiherr v. Beck. Kaiſer Franz Joſef ging, mit der deut⸗ 
ſchen Kaiſerin am Arm in den Saal, Kaiſer Wilhelm führte 
die Erzherzogin Maria Joſefa. Die Ehrenſitze an der huf⸗ 
eiſenförmigen Tafel hatten die deutſche Kaiſerin und die Erz, 
herzogin Maria Joſefa. Zur Rechten der Kaiſerin ſaßen Kaiſer 
Franz Joſef, die Erzherzoge Otto, Ludwig Viktor, Franz 
Salvator, Eugen und die Gemahlin des Reichskanzlers Für⸗ 
ften zu Hohenlohe. Zur Linken der Erzherzogin Maria Jo 
ſefa ſaßen der deutſche Kaiſer, die Herzogin von Modena, 
die Erzherzoge Ferdinand, Joſef Ferdinand, Friedrich 
und Rainer. An der Feſttafel herrſchte die gehobenſte 
Stimmung. Die deutſche Kaiſerin unterhielt ſich lebhaft mit 
Kaiſer Franz Joſef, Kaiſer Wilhelm mit der Erzherzogin 
Maria Joſefa und der Herzogin von Modena. Die ee 
Franz Salvator, Friedrich, Eugen und Rainer trugen preußiſche 


Uniformen. Die Tafelmuſik ſtellte die Hofkapelle Eduard 
Strauß. Nach dem Galadiner, welches bis 6'/, Uhr dauerte, 
wurde bis nach 7 Uhr Cercle abgehalten. Nachdem ſich die 
deutſche Kaiſerin in ihre Gemächer zurückgezogen, ſprach die⸗ 
ſelbe den Wunſch aus, die Tochter der Kronprin⸗ 
zeſſin⸗Wittwe, Erzherzogin Stefanie, die Erzherzogin 
Eliſabeth, zu ſehen, welche darauf von einer Hofdame zu der 
Kaiſerin geleitet wurde. Die Kaiſerin unterhielt ſich längere 
Zeit mit der jungen Erzherzogin. Kaiſer Franz Joſef 
ernannte den deutſchen Kronprinzen zum Lieute⸗ 
nant des 7. Huſaren⸗Regiments, den Prinzen Eitel 
Friedrich zum Lieutenant des 34. Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments, welches den Namen des deutſchen Kaiſers trägt. Erz⸗ 
herzog Otto ſowie zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps gaben in der Hofburg für das deutſche Kaiſerpaar ihre 
Karten ab. 

Das deutſche Kaiſerpaar wohnte heute Abend 
der Aufführung der Goldmarkſchen Oper „Heimchen am Herde“ 
im Hofoperntheater bei. Eine überaus große Men⸗ 
ſchenmenge hielt die Straße von der Hofburg bis zum Theater 
dicht beſetzt und begrüßte den Kaiſer Franz Joſef uad deſſen 
hohe Gäſte auf der Fahrt mit brauſenden Hochrufen. Um 
9½ Uhr war die Vorſtellung beendet. . 

Wien, 14. April. Das deutſche Kaiſerpaar 
fuhr von der Hofoper unter brauſendem Jubel nach dem 
Nordbahnhof, wo die Kaiſerin um 10 Uhr abfuhr. 
Kaiſer Franz Joſeph begleitete ſodann den Kaiſer Wilhelm 
zur deutſchen Botſchaft, wo der Kaiſer den Thee einnahm, und 
kehrte allein zur Hofburg zurück. 

Wien, 14. Aortl. Die Wiener Blätter widmen der 
Ankunft des deutſchen Kalſers äußerſt ſy npathiſche 


Begrüßungsartikel. Das „Fremdendlatt“ weiſt auf den jubelnden 
Empfang des deutſchen Kalſers in Itallen hin und faıt: „Jede 


neue Feſtigung des Dreibundes wird in Oeſterreich⸗Ungarn als 


elne ſtetige Kräftigung und als eine der wichtigſten Aufgaben be⸗ 
trachtet und mit Sache aufrichtiger Befrledlaung begrüßt. Die 
Allanz der drei Relche iſt eine Deſenſtvalllanz, darum tft fe auch 
io populär bei den betreffenden Völkern und darum iſt auch die 
Foridauer jo geſichert.“ Die „Preſſe“ ſagt: „Der Inhalt der Be⸗ 
gearung iſt ein offenkundiger und klarer, es iſt der Friede, dem der 
anze Weltthell die Segnungen ruhiger Kulturarbeit, ſowle des 
warthſchaf lichen und geiſtigen Auſſchwungs verdankt.“ Das „Neue 
Wiener Tagblatt“ führt aus: „Der Aufenthalt des deutſchen 
Kalſers in Itallen und Oeſterreich bekundet, daß der aroße 
Friedensbund immer mehr an imponktender Feitigung zunimmt.“ 

Berlin, 14. April. Die Kaiſerkn telfft Morgen Mittag 
12 Uhr 40 Minuten auf dem Babhndof Friedrichſtraße aus Wien 
bier ein. Die Abreiſe nad Plön mit den beiden Peinzen erfolgt 
entweder am Freitag Abend oder Sonnabend früh. Von Plön 
aus k hrt die Kalſerin nach Berlin zurück und begtebt ſich von 
bier aus nach Koburg zu den Vermählungsfeierlichkeiten. 

Der Chef des Milltärkabinets, Generaladjutant 
5 . bat ſich zum Vortrage beim Katfer nach Wien 
egeben. 

Karlsruhe, 14. April. 


den Katſer. — Das e Baar, welches heut 
aus Luxemburg wieder i 8 eute früß 
nach hier aurhdzufehren. Seelburg eingetroffen it, gebentt Bu on 


Telerheniſche Nachrichten. 
ernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
3 Saul, 15. April, Bormittans.® 2 
de „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchrelbt: Die Entſchädi 

welche der Congoſtaat in Sachen Sete, e 
die deutſche Regierung bezahlen mußte, find groß genug, um den 
in dem deutſchen Schutzgebiete wohnhaften Opfern Lothalres eine 
angemeſſene Schadloshaltung zu gewähren, was auf bie Einge⸗ 
borenen außerordentlich günſtig einwirkte, indem dies dle Macht der 
deutſchen Schutzherrſchaft deutlich bekundet. Die eingeborene Frau 
Stokes ſandte einen Aaken Dankbrief an Wißmann 
nachdem ſie die Eatſchädlaungsſumme erhalten. N 

Das „Kl. Journ.“ meldet : . 
tunft ließ der Haller an W 8 4755 a des Kr 8 * 


prinzen Rudolf einen Kr 8 
Seinem treuen Freunde Wilhelm 1. e 


Die „Voſſ. 
8 belalſchen Waffenfabrik Herſtal find 2000 au 


Petersburg, 15. April. Nach Meld U 
woſtocker Blätter ſoll das gegenwä 0 von Kay . 
Gouverneur verwaltete Amur» Gebiet in eine kalſerliche 
wood he A magmanbel werden. In Wladi⸗ 
W oO ſt o würde e 2 
3 * arine Präfektur errichtet 


London, 14. April. Depeſche 
Sovernei$ von Hon 8 „ = ee 


67 Neuerkrankungen an der Beulenpeſt vorgekommen find. 
Kairo, 14. April. (Heutermelbung] Es in om —.— daß 


= ee der Fe Wehre MAbtheilungen der 


Sperker gie  R in der Provinz 
Pinar del Klo ie Die Aufftändifehen wurden mit großen 
. Meitemedung) Die Einge 
borenen bei Genefa- 
Land 855 Ki 
1 ſta — 

11 In Norden von Transvaal wird ebenfalls ein 


f 15. April. ( Reutermeldung. Im 
Volksralh wurde geſtern mit großer Mäßigung über den 
Einfall Jameſons verhandelt; aber ein Antrag, in 
welchem der Volksrath feine Zufriedenheit mit dem Vorgehen 
der britiſchen Regierung ausdrückt, wurde nicht angenommen. 


ta“ meldet aus Brüffel: Bon 24000 Urbeis 
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ftand der Warthe. 


5 Waſſer 
Poſen am 14. April Mittaas 1,58 Meter 
„ : 14 „Morgens 1,58 . 


P 18. » Morgens 1,48 „ 


Produnten- und Vörſenberichte. 
Königsberg, 14. April. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 


Roggen weichend, per 2000 Pfd. Zollgewicht 105— 106. Gerſte 
ruhig, Hafer unverändert, do. loko per 2000 Pfund Zollgewicht 
15. — Weiße Erbſen per 2000 Pfund Zollgewicht 105,10. 


do. per Frühjahr 33,70. — Wetter: 


do., 
Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, 


Danzig, 14. 


— 5 und polniſcher zum Tranſit 74, do. Termin per April 
al 114,00, do. Termin Tranſit per April Mai 80,00, do. Regu⸗ 


(tt. Bea . 

Bremen, 14. April. (Börſen⸗Schlußberlcht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offiztelle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Behauptet. 

Loko 5,60 Br. Ruſſiſches Petroleum, loko 5,35 Br. 

. Ruhſg. Wilcox 28 ¼ Pf., Armour ſhield 27%, Pl., 
ga v 1 Choice Grocery 29 Pf., White label 29 Pf., 
an 2 
Hier 5 82 Short clear middling loko 26 ¼ Pf. 
affee feſt. 

Daumwolle. Rubig. Uppland middl. loto 41 Bi. 

Wolle. Umſatz: 303 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 8 Faß Kentucky, 32 Faß Maryland. 

Hamburg, 14 Apıil. (Schlußbe richt.) Kaffee. Good aderuge 
re 6450 66%, per Sept. 63, per Dez. 59¼½, per März 
59. Behauptet. 

Hamburg, 14. April. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben: 
MRobzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ulance, frei 
an Bord Hamburg, per April 12,82°/,, per Mal 12 90, per Jult 
Be per Auguft 13.22 ¼ ͤ per Dezbr. 11,92°/,, per März 12,17'/.. 

te 


Dezbr. 32 


Rio 3000 Sack, S 
Havre, 14. April. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mal 81,25, per September 
77,50 ez. 73,75. Behauptet. 
ava⸗Kaffee good ordinary 52. 


per 
Amſterdam, 14. April. 
Amſterdam, 14. April. 


1 0 


wre Sterling — 20'M I gude 3,20 M. 


r K . hr 


Amſterdam, 14. April. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine behauptet, do. per Mat 157, do. per November 158. — 
Roggen loko —, do. auf Termine ruhig, do. per Mal 101, per 
Juli 101. bo. per Oktober 103. 

Amſterdam, 14. April. Die heute von der Nied erländiſchen 
Handelsgeſellſchaft abgehaltene Kaffeeguktion eröffnete für Nr. 1 
zu 50,25, Nr. 2 52—52,25, Nr. 5 52,75, Nr. 8 52, Nr. 12 54,75, 
Nr. 15 57,25, Nr. 16 55.50—56, Nr. 18 55,80 - 56, Nr. 19 57,25 
dis 57.50, Nr. 20 55— 55,50. 

Antwerpen, 14. April. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß lolo 15 ¼ bez. u. Br., per April 15%, Br, 
per Mai 15% Br. Ruhig. 

Schmalz per März 67¼. Margarine ruhig. 
en, 14. April. [Getreidemarkt.] Weizen beh., Roggen 
zubio. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

London, 14. April. Chili⸗Kupfer 44¾ pr. 3 Monat 45 %, 

London, 14. April. An der Küſte 6 Wetzenladung angeboten. 
— Wetter: Regenſchauer. 

Glasgow, 14. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 fh. 3 ½ d. 

Naß Ta 14. April. Getreidemarkt. Welzen feſter. — Wetter: 
aßkalt. 5 

Liverpool, 14. April. Getreidemarkt. Welzen und Mehl 
feſt. Mats ſtetig. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 14. April, Nachm. 4 Uhr 20 Min. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Bal⸗ 
len. Sister. Amerikaner ¼ höher. / 

Midol. amerlkaniſche &irferungen: Gtetig. April⸗Mal 4% 
Verkäuferpreis, Mal⸗Juni 4% de, Juni⸗ Juli 4% 4%, Käu⸗ 
ferpreis, Juli⸗Auguſt 4½— 4% do., Auguſt, Septbr. 4°/,, Werth, 
September⸗Oktbr. 4½, Käuferpreis Oktober⸗ November 3%, Ver: 
käuferpreis. November⸗De ember 3%, Käuſerprels, Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 3% do., Januar Februar 3“, d. do. 

Petersburg, 14. April. Produktenmarkt. Weizen loko 8,50, 
Roggen loko 5,00. Dafer loko 8,40. Veinſaat loko 11.00. Hanf 
loko —,—. Tala lola 48.00, ser Auguſt — Wetter: Trübe. 

Newyork, 14. April. Wetzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlontiihen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 82 000, do. nach Frankreich — do. nach den anderen 

üfen des Kontinents 27 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
. 43 000, do. nach den anderen Häfen des Kontinents 
— Qrts. 

Newyork, 14. April. Viſible Supply an Welzen 59 330 000 
Buſhels, do. an Mats 16 846 (00 Buſhels. 

Newyork, 13. April. Waarenbericht. Baumwolle in New» 
vork 7”. do. in New. Orleans 7½½8, Petroleum Standard white 
in New Pork 6,90, do. in Philadelphia 6,85, do. rohes (in Caſes) 
80, de. Pipe line cextifil., per Mai 120 nom. — Schmolz 
Weſtern ſteam 527 ¼, do. Rohe u. Brothers 5,60. — Mais Ten. 
denz: fest, per April 37, per Mat 36 ⅛8, per Juli 37 ½ 
— Weizen. Tendenz: feſt. — Rother Winterweizen 
—, Weizen per April 75½, per Mat 72¾ per Juli 71½, 
per Sept. 71. — Getreidefracht nach Liverpool 1. 
fair Rio Nr. 7 13¼, do. Rio Nr. 7 per Mat 13.05, do. Rio 
Nr. 7 per Juli 12,30. — Mehl, Spring⸗Wheat, clears 2,65. — 
Zucker 3¼, Kupfer 10,80, Zinn 13,25. 

Chicago, 13 Avril, Welzen. 
64 ½, do. per Mai 65¼½. — Mais. Tendenz: feit, bo. per April 

„ — Schmalz per April 5,00, do. per Mal 5056. — 
Speck ſhort clear 462 ¼. Pork per April 8,50. 


Berlin, 15. April. Wetter: Schön. 
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Gulden öster. W. 


2 2 2 
Druck und Berka der Hoſbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boler. 


(Baumwolle.) 50 


Tendenz: feſt, do. per Upril ob 


— 4,70 =. 7 Gulden add. — 12 m. 4 Gulden vel. W. = 1,70 M. 1 Franos, 1 Lira oder 4 Pesete 0.0 W. 


Berliner Produktenmarkt vom 14. April. 


Es liegen ſchon heute wieder beſſere Depeſchen vor aus Nord⸗ 
amerika, bier jedoch iſt keine Neigung vorhanden geweſen, ihnen 
weſentliches Gewicht beizulegen. Im Beginn des bieſigen Marktes 
war allerdings die Stimmung für Getreide im Allgemeinen feſt, 
aber bei ganz außerordentlich ſchwacher Theillnahme am Geſchäft 
ift die Haltung ſehr bald wieder ermattet. Was ſpeziell den Handel 
in Weizen anlangt, fo ift es nur in ganz vereinzelten Fällen 
gelungen, anfänglich ein wenig geſteigerten Forderungen Gehör zu 
verſchaffen. Der Mangel an Kauflust as fpäter die wenigen 
Verkäufer zu merklicher Nachalebigkeit. o agen, der ſehr 
wenig Beachtung gefunden hat, mußte auf nabe Lleſerung nicht 
unerheblich billiger erlaſſen werden, um das beſcheidene Realiſa⸗ 
tionsangebot unterzubringen. Hafer iſt loko ziemlich preis⸗ 
haltend, Termine waren aber matter und ſehr fill. Räd 1 zeigt 
keine Aenderung, der Umſatz blieb ganz beſchränkt. Für Spi- 
ritus ift einige Pretsverſchlechterung ſeſtzuſtellen, doch die Hal⸗ 
tung war mehr noch gedrückt, als in den Preiſen erkennbar ge⸗ 
worden. Die Märzftatifitt mit koloſſaler Produktion, mit winzigem 
Export und mit ſtarker Vermehrung der Vorräthe iſt nur zu ſehr 
geeignet Verſtimmung hervorzurufen. 

Weizen lots ſtill, Termine feit eröffnend, ſchlleßen matter. 
— Roggen lolo fait geſchäftslos, Termine ermatteten merklich 
im Laufe des Marktes. — Mais loto und Termine matt. Gek. 
To. — Hafer loto nur feine Waare beachtet, Termine matter. 
— Roggenmehl matter. — Rüböl ruhig. — Betro» 
leum unverändert. — Spiritus in gedrückter Haltung. 

Weizen loko 150—164 M. nach Qualttät gefordert, Mal 
157,75—157 15725 M. bez., Juni 157.25—156,50 M. bez., Juli 
156,50 155,75 M. bez. September 154,75—154 N. bez. 

Roggen loko 118 —122 M. nach Qualität gefordert klammer 
inländiſcher 117 M. ab Bıhn bez., Mal 121,25—121,50 12075 M. 
bez., Junt 122,50 122.75—122,25 M. bez., Juli 123,75—124 bie 
123,25 M. bez., September 125 124.50 M. bez. 

Mals loko 89--94 M. nach Qnalität gefordert, April 88,25 
Mk. bez., Mai 90 M. bez., Sept. 92,50 M. bez. 

A 11 loto per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
ext. 

Hafer loko 115—145 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 M. 
bez., do pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 117 
bis 128 M. bez, feiner preußziſcher, mecklenburgiſcher und pom- 
merſcher 130—137 M. ab Bahn bez., Mal 120,50 —120 Mk. dez. 
Juni 121 M. ben. Juli 122 M. bez. 

Erbſen. Kochwaare 143 — 160 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
a M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria⸗Erbſen 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 21,00—18,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14,00 Mk. bez. Roggenmebl Nr. 0 und 1: 16,50 
dis 15,76 Mart bez., April 16,25 M. bez., Mal 16,30 M. bez., 
Juni 16,40 M. bez., Jult 16,50 M. bez. 

b 5 1 loko ohne Faß 44,7 Mk. bez., Mat 45,1 Mark bez., 


ez 

e u m loto 19,60 M. bez. April 19,60 M. bez. 

us unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgade loko 
M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
33 Mk. bez., Mat 39—39.1 Mk. dez., Jun 38,4 
38,6 Mk. bez., August 38.7388 M. bez., Sep⸗ 
tember 38, 738.9 M bez., Oktober 38,8 M. bez. 
Kartoffelmehl April 14,25 M. bez. 
Kartoffelſtärte, trockene, April 14,25 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feitgelegt: für Mals auf 88,75 
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Newyork, 14. April. Weizen per April 74°/,, ver Mai 72 ¼. IR. ver 1000 Kilo. (N. 8.) 
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